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beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
ocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


eee 
Ae Bevöllerungszifer des Deulſchen Reiches. 


Eine Bevölkerung von 56 345 014 Perſonen 
(27 731 067 männlichen und 28 613 947 weib⸗ 


lichen) hat die letzte Volkszählung vom 7. Der 


zember 1900 für das deutſche Reich ergeben. Seit 
dem Wiedererrichten des Reiches hat die Seelen⸗ 
zahl um rund 15 7¾ Millionen zuſammen, ſeit 
1855 um 20 ¼ Millionen, ſeit 1816 um 31½ 
Millionen. Von europäiſchen Staaten iſt uns an 
Einwohnerzahl nur (das europäiſche) Rußland 
überlegen, welches nach der Volkszählung von 
1897 rund 106 Millionen Bewohner hat. 
Oeſterreich⸗Ungarn hat etwa 45 Millionen Be⸗ 
wohner, Italien 32 Millionen, Frankreich 39 
Millionen, England 42 Millionen. Der große 
Konkurrent der europälſchen Industrie, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika, zählen etwa 
76 ½ Millionen Bewohner, das „moderne Land 
un fernften Oſten“, Japan, etwa 44 Millionen. 
Deutſchlands Machtſtellung iſt alſo eine ſeiner Be⸗ 
wohnerzahl durchaus entsprechende. 

Vor allem intereſſant für uns iſt ein Ver⸗ 
gleich unſerer Bevölkerungsziffer mit derjenigen 
Frankreichs. Das Land weſtlich der Vogeſen 
war früher hinſichtlich der Bewohnerzahl Deutſch⸗ 
land erheblich überlegen, es iſt mehr und mehr 
zurückgeblieben. Seit 187071 iſt die Zunahme 


der Bevölkerung des Deutſchen Reiches 
a 8—10 Mal fo groß wie die 
Tankreichs, und dieſer Unterſchied ſteigt noch 


d zu unſern Gunſten, wenn wir in 
Eee ziehen, daß die Auswanderung aus 
land viel bedeutender iſt, als diejenige aus 
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Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
verboten.) 
71. Fortſetzung. 

Die Beamten brachten in Tempel, Tunnel 
und Laboratorium alles wieder in den Zuſtand, in 
dem fie es urſprünglich gefunden hatten, verſchloſſen 
im lezteren auch die Fensterläden ſorgfältig und 
Aden dann auf kurze Zeit hinüber in Dr. Wegeners 

ite zimmer 


Es laftete ihnen wie ein ſchwerer, erdrückender 
Al auf der Seele. Zweifele auch Oswald 
pe 49. 5 ein a 

0 alte Arzt das Verbrechen im 
Wahn finn a Urgurechnungafähiger begangen, 
und waren beide Fi. ſeſt davon überzeugt, daß 
face sehen (nung ſpäterhin an' 
des Greiſes zunächſt auf einen pen une 
Der Unglückliche mußte als Unter ſuchungsgefan 
tas Dombrowker Gefängniß gebracht werden; fo 
verlangte es das Geſetz — ſo mußte es geſchehen. 

Waren die geiftigen Störungen des Bedauerns⸗ 
werthen doch offenbar nur periodiſch auftretende, 
bie von den Gericktsärzten erſt in langwierigen 
Beobachtungen auf ihr Weſen und ihre Art ge⸗ 
prüft und feſtgeſtellt werden mußten. Wie aber 
ſollte der Verwöhnte, Zerbrechliche, Todtkranke es 
— ine Nacht ertragen in der Enge und 

beit der elenden Gefängnißzelle - - - 
Nun ſannen die beiden Beamten mit heißen 

Küren darüber nach, wie fie ihre harte, ihre 


ihn 
Er 


Frankreich. Hätten wir nur die Ziffern der 
franzöſiſchen Auswanderung, ſo würden wir kaum 
noch weit von 60 Millionen entfernt ſein. Der 
Grund dafür, weshalb es in Frankreich hiermit 
anders iſt, als bei uns, liegt nicht in günſtigeren 
Zebensverhältniſſen dort, ſondern einfach darin, 
daß der Franzoſe weit mehr an feiner Heimath 
hängt, wie der Deutſche. Das zeigt ſchon die viel 
geringere Neigung der Franzoſen, fremde Sprachen 
zu lernen. 

Die hohe Einwohnerzahl Deutſchlands fällt 
Frankreich gegenüber natürlich am Meiſten bezüg⸗ 
lich der militäriſchen Rüſtungen in Betracht. Es 
wird nicht mehr lange dauern, dann hat das 
deutſche Reich um die Hälfte Einwohner mehr, als 
Frankreich, und das Mehr von Rekruten und 
ſpäteren Kombattanten, welches daraus entſpringt, 
kann von der Nepublik nie und nimmer auch nur 
annähernd eingeholt werden, trotzdem gewaltige 
Anſtrengungen dazu gemacht find. Hierher gehört 
vor allen Dingen die Einſtellung aller tauglichen 
jungen Leute, auch derer, welche die einzigen 
Ernährer ihrer Eltern find, die dann während der 
Dienſtzeit ihres Sohnes Staatsunterſtützung er⸗ 
halten, die Herabſetzung des Mindeſt⸗Maaßes und 
andere Beſtimmungen. Um den Kinderſegen zu 
mehren, ſind den kinderreichen Familien außer⸗ 
ordentliche Staatsſubventionen zugeſprochen, die 
immer mehr erhöht wurden, freilich keinen nennens⸗ 
werthen Effect herbeizuführen vermochten. Zahl⸗ 
reiche Kinder find den franzöſiſchen Eltern zur 
Laſt, wirken hemmend mit ihren Unkoſten. Es iſt 
alſo überhaupt nicht mehr daran zu denken, daß 
uns Frankreich allein in militäriſcher Beziehung 
irgendwie gewachſen ſein wird. 

Dies Verhältniß ändert ſich, wenn man Frank⸗ 
reich und das europäiſche Rußland zuſammen⸗ 
rechnet. Aber die Bevölkerungsziffer der Staaten 
des Dreibundes hält der jener beiden 
Staaten reichlich das Gewicht, wenn man die 
weite Ausdehnung und die ſchwierigen Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe im Zarenreiche in Betracht zieht. 
England allein für ſich macht keine imponierende 
Erſcheinung aus und aus der Seelenzahl folgt 
unzweibeutig, daß eine ſehr ſtarke Flotte und eine 
für das Weltreich genügende Armee nur im Wege 
5 Anwerbung ſchwer werden unterhalten werden 
önnen. 

Deutſchland mit feinen nun bald 57 Millionen 
Einwohnern zeigt, welches koloſſale Abſatzgebiet es 
für alle Werke und Produkte der friedlichen Ar⸗ 
beit iſt. Dieſe 57 Millionen haben einen Bedarf, 
der z. B. eine ganz bedeutende Steigerung unſerer 
landwirthſchaftlichen Produktion nicht nur möglich, 
ſondern auch nothwendig erſcheinen läßt. Wir 
haben in der modernen Zeit ſo viele Kapitalsan⸗ 
lagen auf induftriellem Gebiete, aber ſehr wenig 
— 
grauſame Pflicht ſo ſchonend wie möglich erfüllen 
könnten. 

Sie fanden ihn nicht, den erſehnten Ausweg. 

Arthur war zu Muthe, als müßte auch über 
der Tieffinn jeden Augenblick hereinbrechen. 
konnte und konnte nur immerzu das eine 
denken, und immer wleder das eine: „Während 
er in Keltzin ſeine letzte Kraft aufbraucht, 
mir für mein Lebensglück ein unerſchütter⸗ 
liches Fundament zu ſchaffen, habe ich es fertig 
gebracht, ihn dem Jammer und der Schande 
preiszugeben! Wie werde ich ihm entgegentreten 
können mit der furchtbaren, der tödlichen Kunde?“ 

Der Amtsrichter mochte wohl ahnen, was in 
der Bruſt ſeines armen Freundes vorging; denn 
er ſagte plötzlich ſehr leiſe: 

„Ich werd's Ihnen abnehmen!“ 

„Rein... , nein, laſſen Sie!“ entgeg nete 
Sellin; es war ihm, als riefe ihm das grauſame 
Schicksal zu: 

„Du mußt den Kelch leeren bis auf die 
Neige!“ 

Um Arthur ein langſames und behutſames 
Vorgehen bei dem unglücklichen Greis zu ermög- 
lichen, erklärte Oswald Stein ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Endeckung der Dr. Wegenerſchen 
Thäterſchaft bis zum Abend des nächſten Tages 
ir alleiniges Geheimniß bleiben ſollte. Dar⸗ 
nach ſollten auch Botho Pfeil und Meta Krauſe 

nach vierundzwanzig Stunden erfahren, daß 
des Grafen Unſchuld eklatant eewieſen je. Es 
verſtieß dies ja eigentlich gegen das Reglement, 
aber der Amtsrichter vermochte es nicht über fich, 
dem Freunde die dringende Bitte abzuſchlagen. 


® 


iſt daran gedacht, die landwirthſchaftliche Pro⸗ 
duktion durch Zufluß großer Kapitalien mit dem 
Stand der Bevölkerung in ungefähren Einklang zu 
bringen. Denn daß die deutſche Landwirthſchaft 
ganz allein dieſe Millionen verproviantieren könnte, 
muß doch dahin geſtellt bleiben. Aber ſehen wir 
nur, wie für Millionen Brodkorn, Fleiſch aller 
Art etc. ins Reich kommt, jo müſſen wir doch 
denken, wir können's näher haben. Die Ber 
völkerungsziffer des Reiches bletet eine vollwichtige 
Garantie für den Abſatz. 


Deniſches Reich. 
Berlin, 1. März 1901. 

— Der Kaiſer, der Mittwoch Nachmittag 
mit ſeiner Gemahlin eine Ausfahrt machte, hörte 

Donnerſtag Morgen nach einem Spaziergang durch 
den Berliner Thiergarten den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Bülow im Auswärtigen Amt. 
Ins königl. Schloß zurückgekehrt, nahm er die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets Generaloberſten v. Hahnke 
entgegen. — Anfangs April beabſichtigt der Kaiſer 
nach Kiel zu reiſen, um der Vereidigung der 
Seckadetten beizuwohnen. 

— Der neue deutſche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Radolin wird am Sonntag dem 
Präfidenten Loubet in feierlicher Audienz ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichen. Am Donnerſtag 
beſuchte er den franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
Delcaſſe. In Petersburg wurde unſer Bot⸗ 
ſchafter Graf Alvensleben vom Miniſter 
Lamsdorff empfangen. 

— Der ſoeben dem Bundesrath des deutſchen 
Reichs zugegangene Geſetzentwurf wegen höherer 
Verſorgung der Kriegsin validen, ſowie 
der Kriegshinterbliebenen des Reichsheeres, der 
Marine und der Schutztruppen ſieht fortlaufende 
Ausgaben im Betrage von 13 Mill. Mk. vor. 
Dieſe Belaſtung berührt jedoch nicht den Etat, 
ſondern ſoll aus dem Reichsinvalidenfonds be⸗ 
ſtritten werden. 

— Vom deutſchen Flotten verein zu 
Sao Paulo ging dem Hauptvorſtand ein Beitrag 
von 5600 Mark mit der Beſtimmung zu, die 
Hälfte davon den Hinterbliebenen der im China⸗ 
Feldzug Gefallenen zu Gute kommen zu laſſen. 
Im engliſchen Unterhaus erklärte der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern Lord Cranborne, 
es ſei nicht die Rede von einer Abtretung der 
Walfiſchbai an Deutſchland. 

— Zum Abſatz nad Rußland wird 
dem „Handelsvertragsverein“ geſchrieben: Die 

offiziöſe Auslaſſung des ruſſiſchen Finanzminiſters 
bezüglich des Neuabſchluſſes eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages hat mit vollem Rechte in den 
— ln nl nn Bla ann en nn nn nn nn 

Es koſtete die Herren ſehr viel Selbftbeherr- 
ſchung, gegen die beiden nichtsahnenden j ungen 
Damen einen möglich freien unbefangenen Ton 
anzuſchlagen. Zum Glück konnten ſie aber ihre 
nicht völlig zu verbergende Niedergeſchlagenheit 
mit der Ausrede motivieren, daß ihr Experiment 
ihnen die erhofften weſentlichen Aufſchlüſſe in der 
Kriminalſache leider nicht erbracht hätte. 

Nach dem Kaffee fiel es Oswald Stein ganz 
plötzlich bei, daß er ja in Dombrowken ein 
wichtiges Amtsgeſchäft zu erledigen hätte, das 
abſolut nicht aufgeſchoben werden dürfte. Trotz 
Friedas ehrlichem und Sellins geſpieltem Proteſt 
fuhr er bald mit der Braut davon. 

So hatten die beiden Freunde es verabredet, 
damit Arthur bei Dr. Wegeners Heimkunft nicht 
durch geſellſchaftliche Rückfichten gehindert ware, 
mit dem unglücklichen Manne zu ſprechen joder 
ihn wenigſtens leiſe auf das Unabwendbare vor⸗ 
zubereiten. 

Bald rollte auch die Kaleſche mit dem Arzt, 
dem Oberſtleutnant und dem Notar am Portal 
des Roſenthaler Schloſſes vor. Dr. Wegener 
flieg, auf Arthurs Arm geſtützt, aus. Seine 
ſchon zuvor ausgeſprochene und jetzt noch einmal 
wiederholte Bitte, zu einem kleinen Imbiß ins 
Haus zu treten, lehnten die Herren ab, lüfteten, 
nachdem ſie noch kräftige Händedrücke mit den 
Verbleibenden getauſcht, ihre Hüte — der Wagen 
machte einen Bogen um das mittelfie Vorgarten⸗ 
beet und verſchwand dann jenſeits des eiſernen 
Gitters, das der neue Diener wieder ſorgſam zu 
ſchließen ſich beeilte. 

Deer greife Arzt, über deſſen Antliß eine ganz 


deutſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſen Aufſehen 
erregt. Soeben geht uns ein Beweis dafür zu, 
wie ſchädlich die agrariſchen Agitationen bei uns 
bereits heute auf unſere geſchäftliche Verbindung 
mit Rußland einwirken. Ein ſehr bedeutender 
Großfabrikant der Eiſeninduſtrie ſchreibt uns: „Ein 
großer Auftrag der ruſſiſchen Regierung in Höhe 
von 1½ Millionen Mark iſt mir dieſer Tage 
entgangen, trotzdem ich die billigſte Offerte abge⸗ 
geben hatte und auch hinſichtlich der Lieferzeit 
konvenierte. Meine Offerte wurde mit dem aus⸗ 
drüdlichen Bemerken abgelehnt, daß infolge be⸗ 
ſonderer höherer Verfuͤgung augenblicklich keine 
Beſtellungen nach Deutſchland abgegeben werden 
könnten. Bemerkenswertherweiſe iſt der betreffende 
Auftrag nicht in Rußland geblieben, ſondern nach 
einem anderen Lande gegangen.“ — Wie wird 
das deutſche Geſchaͤft erſt zu leiden haben, wen 
wir überhaupt zu einem Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land nicht kommen. 

— Im Reichstage hat das Centrum einen 
Antrag eingebracht, der auch die Aufnahme der Be⸗ 
gnadigungen in die regelmäßige Statiſtik über die 
Militärſtrafſachen fordert. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung 
mehrere Titel des Marineetats, verweilte jedoch 
hauptſächlich bei der Erörterung des ſogen. Muni⸗ 
tionsrings. Abg. Müller-Fulda machte auf die 
Nachtheile aufmerkſam, die der Mangel von Staats⸗ 
ſabriken für Munition zur Folge habe. Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz verkannte nicht die Berechtigung 
derartiger Bedenken, wies jedoch ſeinerſeits auf 
die ſchwer wiegenden Gründe hin, die die Errich⸗ 
tung von Staatsfabriken für die Munition der 
Marine unrathſam erſcheinen ließen. Der Staats⸗ 
ſekretär erklärte, es ſei ihn nichts davon bekannt, 
daß der Pulverring an das Ausland billiger ver⸗ 
kaufe als an die Marine. Verbieten könne man 
den Verkauf von Munition an das Ausland nicht, 
da die Prioatinduſtrie leiſtungsfähig erhalten 
werden müſſe, um im Ernſtfall einmal zur 
hilfe herangezogen werden zu könntn. Aus dem 
Schooße der Kommiſſion heraus wurden dann 
noch mehrere Vor ſchläge gemacht, die zur Spren⸗ 
gung des Pulverringes dienen könnten. Der Staats⸗ 
. e ee mehr. 15 ei 
e g der einmaligen aben vertagte f 
Kommiſſion, um heute des Extraordinarium des 
Marineetats und am Sonnabend den Etat des 
Auswärtigen Amts zu berathen. 

— Die Kanalkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſetzte am Donnerſtag die am 
Dienſtag begonnene Berathung des Dortmund⸗ 
Rgeinkanals fort. Die Erörterung befaßte ſich 
in der Hauptſache mit techniſchen Einzelheiten und 
mit der Frage der Tarifſätze. In der Budget⸗ 
S rr 
eigene Ruhe, ein ſeltſam milder Frieden ausge⸗ 
goſſen lag, betrat am Arme ſeiner beiden Kinder 
ſein Arbeitszimmer. Sich dort in den Seſſel vor 
ſeinem Schreibtiſch niederlaſſend, ſtreichelte er der 
ind ihm ſtehenden Frieda die Wange und 
prach: 

„Laß mich jetzt einmal mit Deinem Bräutigam 
allein, mein Herzenskind; ich habe etwas Wichtiges 
mit ihm zu reden!“ 3 

Nach einem innigen Kuß auf die Stirn des 
Vaters und einem zärtlichen Blick zu Arthur hin⸗ 
über, verließ das Mädchen mit leichten Schritten 
das Gemach, noch von der Thür ſpalte aus dem 
Geliebten eine neckiſche Kußhand zuwerfend. 

Der ſtand da mit einem Geſicht, dem das 
mühſam erzwungene Lächeln eher einen Zug von 
Verzerrung als von Verklärung verlieh. { 

Nachdem Frieda die Klinke hinter ſich ins 
a gedrückt hatte, begann Dr. Wegener zu 

ellin: 

„Geſtatten Sie mir, Arthur, daß ich mich für 
das wenige, was ich Ihnen noch im Leben zu 
ſagen haben werde, der vertraulichen Anrede be⸗ 
diene, die zwiſchen Vater und Sohn üblich if, 
datz ich „Du“ zu Ihnen ſage.“ 

Auf dem ehrlichen Antlitz des jungen Mannes, 
der ſich da zitternd auf einen Seſſel stützte, 
wechſelte Bläſſe und Röthe in jäher Folge, als er 
in jo innigen, längſt entwöhnten Lauten zu ſich 
ſprechen hörte. Er mußte des treuen, längſt ent- 
ſchlafenen Mannes gedenken, der ihm mit ſorgendem 
Auge und ſicherer Hand Kindheit und Jünglings⸗ 
alter behütet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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kommiſſion wurde ein Antrag der Konſer⸗ 
vativen betreffend Erhöhung der Vergütungen für 
Kreisſchulinſpektoren im Nebenamt mit 10 gegen 
Damit ſoll zugleich 
die Möglichkeit geſchaffen werden, in geeigneten 
Fällen kleinere nebenamtliche Schulaufſichtsbezirke 
neu zubilden. — Die Geſchäftsordnungskommiſſion 
beantragt, das Mandat des Abg. Lohmann 
(ntl., Ottweiler) in Folge feiner Ernennung zum 


9 Stimmen angenommen. 


Oberbergrath für erloſchen zu erklären. 


— Zur Schulreform veröffentlicht der 
Cultusminiſter im „Reichsanzeiger“ eine Verfü⸗ 
gung, nach der das philologiſche Studium und die 
Prüfung für das höhere Schulamt 
ohne Unterſchied den Abiturienten der Gymnaſien, 


Zulaſſung zur 
Realgymnaſien und Oberrealſchulen offen ſteht. 
Deutſcher Reichstag. 


54. Sitzung, Donnerſtag, 28. Februar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: 
v. Goßler. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 


um 1 Uhr 20 Min. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
Etat des Reichsheeres. (Preußiſcher Etat, Milität⸗ 


Kaſſenweſen.) 

Eine Reihe von Titeln wird angenommen. 

Bei Kapitel 18 (Militär⸗Juſtizverwaltung) be⸗ 
merkt Abg. Beckh⸗Coburg (fif. Vp.), daß die 
Figur des Gerichtsherren, aus dem preußiſchen 
Militärgerichtsweſen übernommen, dem Verfahren 
einen antiquariſchen Anſtrich gebe. Die Befug⸗ 
niſſe des Gerichtsherren widerſprächen den mo- 
dernen Rechtsanſchauungen. Die militäriſchen 
Intereſſen würden gegenüber den juriſtiſchen be⸗ 
vorzugt. Ungeheuerlich ſei es, daß Befugniſſe 
des oberſten Kriegsherrn, Veſtätigung und Straf⸗ 
milderung übertragen werden können auf den 
Gerichtsherren. Die Militärgerichtsordnung be⸗ 
dürfe dringend der Oeffentlichkeit. Bedenklich ſei, 
daß die Oeffentlichkeit jo oft aus „militäriſchen 
Rückſichten“ ausgeſchloſſen würde. Dieſer Ber 
griff ſei ſo allgemein gehalten, daß man alles 
darunter bringen könne. Und ſelbſt bei den 
öffentlichen Verhandlungen wäre es ſehr ſchwer, 
Zutritt zu erhalten. Noch ſei nicht feſtgeſtellt, ob 
3 B. im Mörchinger Fall die Oeffentlichkeit aus⸗ 

geſchloſſen war oder nicht. Redner verlangt ſach⸗ 
verſtändige Gutachten über den Geiſteszuſtand des 
Oberleutnants Rüger. In einem Breslauer Fall 
ſei die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen bei einer An⸗ 
klage wegen Unterſchlagung gegen einen Offizier 
angebllch unter der Begründnug, daß das An⸗ 
ſehen des Offizierſtandes geſchädigt würde. Der 
Offizier wurde verurtheilt. Da wäre es Pflicht 
der Offiziere, gerade auf Oeffentlichkeit zu beſtehen. 
Wenigſtens das ſei zu verlangen, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit da nicht ausgeſchloſſen werde, wo es nicht 
geſetzlich zuläſſig ſei. 

Kriegsminiſter von Goßler: Ich habe nicht 
geglaubt, daß die Militärſtrafgerichtsordnung, 
nachdem ſie erſt 1 Jahr beſteht, ſchon einer ſo 
ſcharfen Kritik unterzogen würde. Die Berathungen 
in der Reichstagskommiſſion waren ſo eingehend, 

daß Zweifel eigentlich nicht beſtehen können. 
Das Beſtätigungsrecht und Strafmilderungsrecht 
des Gerichtsherren iſt damals eingehend beſprochen 
worden. 

Die Disziplin verlangt, daß auch im gericht⸗ 
lichen Verfahren das Anſehen der Vorgeſetzten 
gewahrt bleibt. In Bayern ging man früher 
noch viel weiter. Im Mörchinger Fall war die 
Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen, ſondern nur bei 
einzelnen Vernehmungen. Im Uebrigen iſt ja 
ſowohl vom Gerichtsherren, wie vom Angeklagten 
Reviſion angemeldet. 8 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten 
Graf von Roon wird der Titel bewilligt, ebenſo 

weltere Titel. 

Bei dem Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber 
wünſcht 

Abg. Hausmann Böblingen (Südd. Vp.) 

Abkürzung der Dienſtzeit für die Kavallerie. Das 
würde auch der Landwirthſchaft nützen. 

Eine Reihe von Titeln wird bewilligt. 

Bel Kapitel 4 (Geldverpflegung der Truppen) 
beantragt die Kommiſſion eine Reihe von Ab⸗ 
strichen, ſowie zwei Reſolutionen, bezüglich der 
Erhöhung der Gehälter der Corps⸗Roßärzte, Roß⸗ 

ärzte und Unter⸗Roßärzte ſowie bezüglich der Ver⸗ 
ſetzung der Stabshoboiſten in die Servisklaſſe der 
Feldwebel 


Ferner iſt eingelaufen eine vom Grafen von 
Carmer beantragte Reſolution, daß die Prämien 
von 1000 Mark, welche die Unteroffiziere nach 

A1 ejähriger Dienſtzeit erhalten, im Fall bes Weiter⸗ 
dienens in Staatspapieren angelegt und dienſtlich 
verwaltet werden ſollen. 
Abg. Dr. Paaſche (natl.) empfiehlt die 
Reeſolution für die Roßärzte und wünſcht beſſere 
Vorbildung derſelben. 
Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (frſ. Vp.) be⸗ 
antragt in die Reſolution die Ober⸗Roßärzte ein⸗ 


gen. . 

Die Reſolution betr. die Roßärzte wird mit 
der Einſchaltung Müller⸗Sagan angenommen. 

Abg. Graf von Roon als Berichterſtatter 
hebt hervor, daß in der Kommiſſion allſeitig eine 
beſſere Vorbildung der Unteroffiziere verlangt 

worden ſei. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) wünſcht Ab⸗ 
ſchaffung der Oekonomiehandwerker, welche ohne 
Waffe dienen. Dieſe zum Dienſt mit der Waffe 
nicht tauglichen Leute müßten 2 Jahre als 

Schneider oder cher in den Oekonomie⸗ 
wierkſtätten arbeiten. Die umfangreichen Arbeiten 
für die Chinaexpedition ſeien wieder einmal nicht 
an Sioilhandwerker vergeben worden, ſondern man 
habe ſtatt deſſen ſehr zahlreich ausgediente Oeko⸗ 
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Kriegsminiſter 


nomiehandwerker wieder eingezogen, ohne Rückſicht 
darauf, daß dieſelben bei hoher Salſon gerade 
vielfach in günſtigen Lohnverhältniſſen ſich be⸗ 
fanden. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Nach den ein⸗ 
gehenden Berathungen in der Budgetkommiſſion 
bin ich erſtaunt, hier noch dieſe Vorwürfe zu 
hören. Ich habe nach jeder Richtung in der 
Kommiſſion mein Entgegenkommen zugeſichert. Die 
Zahl der Oekonomiehandwerker hat ſich von 8408 
auf 5586 im letzten Jahre verringert. In der 
Budgetkommiſſion iſt auch eingehend nachgewieſen 
worden, daß wir uns bei der Einziehung der 
Oekonomiehandwerker im vorigen Jahre in einer 
Nothlage befanden und uns nicht anders helfen 
konnten. Wir haben die geſetzlichen Befugniſſe in 
keiner Weiſe überſchritten. 

Abg. Jakobskötter (konſ.): Ich halte 
mich für berechtigt, im Intereſſe meiner Wähler 
und meines Standes hier wiederholt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ungeſunde Zuftände bei den Oekono⸗ 
miehandwerkern obwalten. 

Abg. Graf v. Carmer begründet ſeine Re⸗ 
ſolution. 

Eine Reihe von Titeln wird bewilligt. 

Die Reſolution über die Hoboiſten wird an⸗ 
genommen. 

Bei Kap. Geldverpflegungen der Truppen in 
der ſächſiſchen Armeeverwaltung erhebt der Abg. 
Wurm (Soz.) dagegen Widerſpruch, daß von 
der Militärverwaltung Wirthe in Plauen boykottirt 
ſeien, welche ihre Sale zu Generalverſammlungen 
von Konſumvereinen hergegeben haben. 

Bei Kapitel 25 „Natur alverpflegung“ bean⸗ 
tragt die Kommiſſion, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, eine Abänderung des Reichsgeſetzes über 
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden in der Richtung in Erwägung zu 
ziehen, daß die Naturalfäge für die Vergütung der 
Naturalverpflegung entſprechend dem heutigen 
Stande der Naturalpreiſe einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden, und daß hierbei auf diejenigen Ge⸗ 
genden beſonders Rückſicht genommen wird, in 
welchen außergewöhnlich häufig Naturalverpflegung 
zu verabreichen iſt. 

Die Reſolution von Carmer wird zur dritten 
Leſung zurückgezogen. 

Abg. Dr. Müllers Sagan (fr. Vp.) er⸗ 
innert an die vom Hauſe im vorigen Jahr 
gefaßte Reſolution, den Mannſchaften nach Mög⸗ 
lichkeit einnal Urlaub während der Dienſtzeit 
bei freier Fahrt in die Heimath zu gewähren. 

Kriegsminiſter v. Goßler theilt mit, der 
Reichskanzler habe bereits angeregt, die Kilometer⸗ 
gelder für Urlauber von 1,5 Pfennig auf 1 
Pfennig herabzuſetzen. Der Bundesrath müßte noch 
die nöthigen Beſchlüſſe faſſen. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) wünſcht mög⸗ 
lichſte Ausdehnung des Ernteurlaubs, um bei 


ländlichen Soldaten die Fühlung mit der Heimath 


aufrecht zu erhalten. 

Das Kapitel wird mit den Abſtrichen der 
Kommiſſton angenommen. Ebenſo die Reſolution 
betr. die Naturalverpflegung. 

Weitere Kapitel werden nach den Beſchlüſſen 
der Rommifllon angenommen. 

Abg. Werner (Afp.) tritt für ein 
günftigere Geſtaltung der Lage der Kaſernenin⸗ 
ſpektoren ein. 

Zu Kapitel 29 „Militär⸗Medizinalweſen⸗ liegt 
eine Reſolution der Kommiſſion vor, in Er⸗ 
wägungen darüber einzutreten, wie die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Militärapotheker zu verbeſſern, ſo⸗ 
wie die Ausbildung und Rangverhältniſſe anders 
weit zu ordnen ſind und baldmöglichſt entſprechend 
erhöhte Dat für die Gehälter der Militärapo⸗ 
theker einzuſtellen. 

Abg. Graf Oriol a (Natlib.) befürwortet 
lebhaft die Reſolution. Das Heer habe ein großes 
Intereſſe daran, daß den Militärapothekern die bishe⸗ 
rige Vorbildung, wonach ſie das Examen als Apo⸗ 
theker und das Examen als Nahrungsmittelchemi⸗ 
ker machen müßten, verbleibe. 

Abg. Dr. Hermes (fr. Bp.) beſtätigt die 
Behauptungen des Vorredners aus eigener Ins 
ſchauung. Es ſei angebracht, den Apotheker dem 
einjährig⸗freiwilligen Arzt gleichzuſtellen. 

Eine Reihe von Titeln und die Refolutien wird 
angenommen. N 

Bei Kapitel 82 (Geldvergütung zur Be⸗ 
ſchaffung von Dienſtpferden) bittet Abg. Dr. 
Hahn den Kriegsminiſter, den Oberleutnants 
eine Eotſchädigung dafür zu gewähren, wenn fie 
ſich ein Pferd halten müͤſſen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Darauf wird ein Verkagungsantrag ange⸗ 
nommen. f 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung, Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern. 


(Schluß 5% Uhr.) 
— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Gerüchte über 
eine Miniſterkriſe in Wien ſind unbe⸗ 
gründet, zumal der Miniſterpräſident v. Körber 
während ſeiner ganzen Amtsthätigkeit noch nie 
ſo zuverſichtlich in die Zukunft geblickt hat als 
Ken jetzt. Die Tſchechen werden mit ihrer Ob⸗ 

ktion immer kleiner, ſo daß die Deutſchen be⸗ 
gründete Hoffnung haben, den Reichsrath arbeits⸗ 
fähig zu erhalten. Sturm- und Prügelſcenen 
werden ſich ngtürlich noch oft wiederholen; das 
macht jedoch nichts. Auf ein oder zwei Todte 
kommt es in dieſem Parlament nicht an, äußerte 
ein deutſcher Abgeordneter, wir werden die Tſchechen 
um jeden Preis mundtodt machen. 

Holland. Haag. 28. Februar. (Zweite 
Kammer.) Auf eine Anfrage van Bylandt's, 
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aus welchen Gründen dem niederländiſchen Konſul 
Pott in Loureneso Margues das Exe⸗ 
quatur entzogen worden fei, erwidert der Miniſter 
des Auswärtigen de Beaufort, das Exequatur ſei 
Pott entzogen, weil dieſer wegen betrügeriſcher 
Einfuhr heliographiſcher Apparate für die Ar⸗ 
tillerte von Transvaal und wegen Mißbrauchs 
von Päſſen verurtheilt worden ſei. Pott habe die 
Verurtheilung zugegeben, ſtelle aber den Mißbrauch 
von Päſſen in Abrede. Der portugieſiſche Ges 
ſandte Graf de Selir habe nach ſeiner Rückkehr 
nach dem Haag erklärt, er habe niemals die Ab⸗ 
ficht gehabt, den Niederlanden gegenüber unfreund⸗ 
lich zu ſein, und erhebe keinen Einſpruch dagegen, 
daß Pott als Privatmann nach Lourengo Mar⸗ 
ques zurückkehre. Die niederländiſche Regierung 
habe geglaubt, im Intereſſe der beiden Länder 
hiermit den Zwiſchenfall als erledigt anſehen zu 
ſollen. Der Miniſter erklärt dann noch, der deut⸗ 
ſche Konſul in Lourengo Marques beſorge die 
Geſchäfte des dortigen niederländiſchen Konſulats, 
über deſſen anderweite Beſetzung er fi zur Zeit 
nicht äußern könne. Die Anfrage van Bylandt's 
war damit erledigt. 

Orient. Die Türlei hat nach einer 
Meldung des „Berl. Tgbl.“ in Makedonien ener⸗ 
giſche Maßnahmen ergriffen. Ein Erlaß des 
Sultans ordnet die Zuſammenziehung einer Armee 
von 50 000 Mann an der bulgariſchen Grenze 
an. Die Verhaftungen von Mitgliedern des bul⸗ 
gariſch⸗makedoniſchen Revolutlonskomitees dauern 
fort. — Die türkiſchen Staatskaſſen, 
die eine bedenkliche Leere aufweiſen, ſollen durch 
die Ausgabe neuer Briefmarken etwas gefüllt 
werden. Dieſe Ausgabe ſollte bereits am 1. März 
beginnen. 

Eugland. Der Achtſtundentag für 
Bergarbeiter dürfte in England einge⸗ 
führt werden. Das Unterhaus nahm einen dahin⸗ 
gehenden Geſetzentwurf in zweiter Leſung an, 
allerdings wit nur 13 Stimmen Mehrheit. 

England und Transvaal. Von London 
aus wird die ganz unfinnige Nachricht verbreitet, 
General Botha habe kapituliert. Vielleicht 
liegt aber auch nur eine kleine Verwechſelung vor 
und es ſoll heißen, Botha habe den General 
French gefangen genommen. Bedroht iſt dieſer 
ſeltſame „Kanonenfinder“ von den Buren neuer⸗ 
dings heftig genug worden, jo daß man ſich über 
feine ſchließliche Gefangennahme garnicht einmal 
mehr wundern dürfte. Botha und Viljoen im 
Norden, Dewet, Steiſn und Hertzog im Süden 
des Kriegsſchauplatzes werden den immer ſchlapper 
werdenden engliſchen Truppen das Leben noch 
recht ſauer machen. — Nach amtlicher Angabe 
bat den Engländern der ſüͤdafrikaniſche Krieg 
bisher drei Milliarden Mark gekoſtet. 
Trotzdem trifft der Kriegsminiſter noch Vorbe⸗ 
reitungen zur Entſendung von 10 000 N 
Verſtärkung und 1600 Pferden. Die gegen⸗ 
wärtig noch immer 204 949 Mann betragenden 
engliſchen Truppen vermögen gegen die paar 
Tauſend Buren nichts auszurichten, da werden 
die 10 000 Mann Verſtärkung, vorausgeſetzt, daß 
50 zuſammengebracht werden, auch nicht viel 
elfen. 

China. Graf Walder ſee ſpricht in 
einem in Lübeck eingetroffenen Privatbriefe die 
Hoffnung aus, daß das neue Jahr ihn und ſeine 
Freunde in nicht allzuferner Zeit ein frohes Wieder⸗ 
ſehen erleben laſſen werde. Der Feldmarſchall 
ſehnt ſich nach baldiger Rückkehr. Vorläufig iſt 
ja, wie wir in der Begründung zur zweiten 
Chinavorlage gehört haben, die Rückkehr der 
Truppen noch nicht angängig: ehe nicht der Friede 
geſchloſſen iſt, kann der Oberbefehlshaber Tſchili 
nicht verlaſſen; aber man glaubt jetzt doch allge⸗ 
mein, daß mit der Erledigung der Straffrage die 
Hauptſache geſchehen ſei und daß wir, wenn noch 
nicht zu Oſtern, ſo doch ſpäteſtens zu Pfingſten 
auf den Abſchluß der Friedensverhandlungen 
rechnen können, die am Weihnachtsheiligenabend 
in Peking eingeleitet wurden. — Ein halbamt⸗ 
liches römiſches Blatt bezeichnet eine Angabe, 
Italien ſuche von einem Gebiet an der Nim⸗ 
rod⸗Bai Beſitz zu ergreifen, als vollkommen unbe⸗ 
gründet. Ueber die weitere Thätigkeit der 
Diplomaten in Peking wird gemeldet, daß 
die Vertreter der Mächte eine Konferenz zur Be⸗ 
ſprechung der Frage abhielten, ob noch andere 
Hinrichtungen nothwendig ſeien. Eine Minderheit 
war der Anſicht, daß in jeder Stadt, wo Fremde 
gemißhandelt wurden, ein höherer Beamter ge⸗ 
köpft werden müßte. Richtig wäre ein jo radikales 
Verfahren wohl, ſchließlich iſt uns aber, nachdem 
wenigſtens einige Hauptübelthäter zum Tode be⸗ 
fördert worden find, jeder Schritt recht, der eine 
Beſchleunig ung in der Abwickelung der 
Chinaangelegenheit darſtellt. So denkt auch die 
deutſche Reichsregierung, die der Anregung Ame⸗ 
rikas, die Mächte ſollten ſich nur ſovlel Grund 
und Boden in China aneignen, wie ſie zur Siche⸗ 
rung ihrer Geſandtſchaften brauchten, ohne Wei⸗ 
teres Folge gegeben hat. — Londoner Blätter, 
die in dieſem Punkt allerdings wenig maßgebend 
find, veröffentlichen den Inhalt des ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Bündniſſes, dos Rußland 
außer mancherlei Vortheilen in der Mandſchurei 
die Konzeſſion einer Eiſenbahn von Wladiwoſtok 
nach Peking ertheilt. — Kaiſer Kwangſü 
will nun wirklich nach Peking zurückkehren. Er 
hat dem Vicekönig von Shantung Juanſchikei Yes 
ſehl ertheilt, ſofort ſechs Bataillone Soldaten nach 
Singanfu zu ſenden, die den Hof auf ſeiner Reiſe 


begleiten ſollen. R 
Walhingteon, 28. Februar. 


Amerika. 
Der Senat hat in einer Nachtſizung mit 45 gegen 


27 Stimmen das Amendement des Senators 
Spooner zu der Heeresvorlage angenommen, durch 


welches die Philippinen dem Präſidenten unter⸗ 
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ſelbſt Drilling e beſcheert, 
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ſtellt werden. Die Mitglieder der republikani⸗ 
ſchen Partei ſtimmten allgemein für dieſes Amen⸗ 
dement, während die Demokraten opponirten. Ein 
Zuſatzantrag, der die zwiſchen den Vereinigten 
Sta aten und Kuba beſtehenden Beziehungen end⸗ 
giltig regelt und die gegenüber Kuba zu beobach⸗ 
tende Verwaltungs politik feſiſetzt, wurde ebenfalls 
mit großer Mehrheit angenommen. Gegen 1 Uhr 
früh wurde die ganze Heeresvorlage vom Senate 
genehmigt. 


Aus der Provinz. 


Aus Weſtpreußen, 28. Februar. Das 
ca. 2560 Morgen große Rittergut Lindenb erg 
der Frau v. d. Marwitz iſt an Gutsbeſitzer Paul 
Froſt⸗ Paulshof für den Preis von 390000 M. 
verkauft worden. 

Strasburg, 28. Februar. Gegenwärtig 
weilt ein Unterſuchungsrichter aus Thorn hier, um 
in der Ermittelungsſache gegen die pol n iſchen 
Oymnaſiaſten weitere Erhebungen anzuftellen. 
Man erwartet allgemein mit Spannung die 
weiteren Maßnahmen der Behörden in dieſer An⸗ 
gelegenheit. — Das im hieſigen Kreiſe unweit 
der ruſſiſchen Grenze belegene Ritt er gut 
Igliszisna, deſſen Ankauf die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion abgelehnt hat, wird gegenwärtig pri⸗ 
vatim in Rentengüter aufgethellt. Die meiften 
Bewerber ſind Polen. — Am Montag früh wurden 
dem Kreisausſchußſekretär von Dobrowolski hier⸗ 
lauter Knaben, von 
denen jedoch zwei in der Geburt ſtarben. i 

* &ulm, 28. Februar. Direktor 
Preuß vom hieſigen Kgl. Gymnaſium übers 
nimmt zum 1. April d. Irs. die Leitung des 
Kal. Gymnaſiums in Braunsberg. — Geſtern 
Nacht zwiſchen 12 und 1 Ahr entſtand durch ver⸗ 
muthlich böswillige Brand ſti ftung in der 
Scheune des Etabliſſements der St. Trinitatis 
ſchützengilde (polniſches Schützenhaus) Feuer, 
welches ſich infolge der Windrichtung auf Stall, 
Wirthſchaftshaus, Kegelbahn und Sommerbuffet 
ausbreitete. Das Etabliſſement liegt in der 
Niederung, etwa 14 Kilometer von Culm ent⸗ 
fernt. Die Feuerwehr, welche ſofort alarmirt 
wurde, war machtlos, da der ſteile Weichſelberg 
ein Heranſchaffen genügender Waſſermaſſen zur 
Unmöglichkeit machte. Gaſtwirthſchaft nebſt Wohn⸗ 
räumen und Saal find unverſehrt. — Das Möbel⸗ 
und Tapeziergeſchäft Mundelius u. Bafs 
ſar ge, Culm und Zweiggeihäft Schwetz hat 
Konkurs angemeldet. — Der polniſche Konſum⸗ 
Verband in Czarnikau hat hier ein großes 
Waarenhaus eröffnet. 

* Graudenz, 28. Februar. Die Graudenzer 
Handelskammer hält am 4. März eine 
ab. ordnung ſtehen u. A. 
folgende Gegenſtände: Einſetzung eines Schledsge⸗ 
richts Verleihung von Ehrenurkunden an gewerb⸗ 
liche Arbeiter; Stellungnahme zur Regelung der 
äußeren Handelspolitik; die waſſerwirthſchaftliche 
Vorlage und das Projekt eines Weichſel⸗Ofi⸗ 
Kanals; kaufmänniſches Fortbildungsſchulweſen 
im Bezirke der Kammer; Neuwahl des Präſidiums. 

* Pelplin, 28. Februar. Eine zahl 
von Landwirthen der Kornſilo⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Pelplin beſuchte Verſammlung beſchloß 
am vergangenen Sonnabend mit der Bitte an 
Herrn v. Goßler heranzutreten, daß er die Her⸗ 
gabe von bedeutenden Mitteln zum Ausbau einer 
mit dem Kornſilo verbundenen neu anzulegenden 
Dampfmühle und Bäckerei aus Staats⸗ 
mitteln beantragen möge. 

»Schlochau, 28. Februar. Einen eigens 
artigen Unfall erlitt am letzten Sonnabend 
ein Luftballon von der Berliner Luftſchiffer⸗ 
abtheilung in der Nähe des Gutes Domslaff. 
Der Ballon gerieth bei der Landung in Folge des 
herrſchenden Sturmes auf eine Telegraphen 
und riß dieſe mit großer Wucht aus der Erde, 
wobei die Drähte riſſen. Die Inſaſſen des Ballons, 
vier Offiziere, gerieten dadurch in große Gefahr. 
Ein Herr brach einen Arm, während die anderen 
mit mehr oder weniger erheblichen Hautab⸗ 
ſchürfungen davonkamen. Die erſte Hilfe leiſtete 
den Verunglückten an der Unfallſtelle Dr. Dröſe⸗ 
Hammerſtein. Nach Anlegung eines Nothver⸗ 
bandes begaben ſich die Herren nach Hammer- 
Hein, um Abends über Konitz die Helmreiſo 
ee an Nach der „Staatsb 

nit, 28. Februar. " 
Ztg.“ iſt gegen den Privatdetectivy Schiller 
ſettens der Staatsanwallſchaft in Konitz die Vor⸗ 
unterſuchung wegen Verleitung zum Meineide ein⸗ 
geleitet worden. 
Pr. Stargard, 28. Februar. Poſtdi⸗ 
rektor Schweinheim ift zum 1. April nach 
Neuſtadt verſetzt. 

* Danzig, 28. Februar. Die kürzlich wegen 
Verdachtes der Brandſtiftungen und der 
Einbrüche in unſerem Werder verhafteten Perſonen 
find ſämmtlich bis auf den Arbeiter Wohlfahrt, 
der auch wegen Widerstandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und Körperverletzung verhaftet war, wied r 
aus der Haft entlaſſen worden, da bisher 
nicht genügend Beweismaterial gegen ſie ermittelt 
werden konnte. 

* Goldap, 28. Februar. (Amtliche Mel⸗ 
dung.) Die Strecke Angerburg—Goldap iſt durch 
Schneeverwehungen Heute Morgen geſperrt. 
Die Störung wird mindeſtens 2 Tage dauern. 

* Königsberg, 28. Februar. Der afte 
preußiſche Provinzial⸗Landtag beſchloß am Ende 
ſeiner diesmaligen Tagung einſtimmig, dem 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit zum diesjährigen 
Herbſimanöver in Ofipreußen ein größeres Feſt 
der Propinz anzubieten. In erſter Linie ſoll 
ein Feſtmahl in Vorſchlag gebracht werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 1. März. 


5 [Berfonaliem] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Fuchs iſt zum Staatsanwalt bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn mit der Funktion bei 
der Strafkammer in Strasburg und mit dem 
Wohnfitze daſelbſt ernannt worden. 

Die Wahl des Königlichen Amts anwalts Otto 
Pieper in Kattowitz zum Bürgermeiſter der 
Stadt Vandsburg auf die geſetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

Der Referendar Ernſt Liedtke aus Graudenz 
iſt zum Gexichtsaſſeſſor ernannt worden. 

„[Kaiſermanöver.] Nach den bis⸗ 
berigen vorbereitenden Dispofitionen für das dies⸗ 
jährige Kaiſermanöver der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Armeecorps ſoll das 1. Armeecorps am 5. Sep⸗ 
tember in und um Königsberg concentrirt werden. 
Am 7, September ſoll die große Parade auf dem 
Devauer Platz vor dem Kaiſer ſtattfinden und 
am 9. September der Marſch gegen das 17. 
Armeekorps in der Richtung auf Elbing⸗Marien⸗ 
urg erfolgen. Vorausſichtlich werden vom 10. 
bis 15. September hier die Hauptmanöver ſtatt⸗ 
finden. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] Die 
Märzſitzung wird am nächſten Montag Abend im 
Artushofe, und zwar diesmal ausnahmsweiſe im 


Rothen Saale ſtattfinden. Der Beginn des 


geschäftlichen Theiles iſt auf ſchon 7½ Uhr, 
der des wiſſenſchaftlichen auf ſchon 8 ½ Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen neben 
einigen Mittheilungen des Vorſtandes Anträge 
desſelben über den Druck des Jahresberichtes und 
über das nächſte Heft der Mittheilungen ſowie die 
Rechnungslegung für das abgelaufene und die 
Feſtſezung des Voranſchlages für das begonnene 
Vereinsjahr. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, zu 
dem das Erſcheinen von Gäſten, insbeſondere auch 
von Damen, ſehr erwünſcht ist, wird Herr 
Dr. Saft einen Vortrag halten: „Der Ein⸗ 
up der Kleidung auf Geſtaltung und Ges 
ſundheit des weiblichen Körpers.“ Bei der 
eminenten hygieniſchen Bedeutung dieſes Vortrages 
werden es ſich unſere Damen ſicherlich nicht ent⸗ 
gehen laſſen, demſelben beizuwohnen. Der Eintritt 
iſt für jedermann frei. 

„[Jaſt ſpieldes Ibſen⸗Theaters.] 
Das rühmlichſt bekannte Ibſen⸗Theater, Direktion 
Buftan Lindemann, welches letzten Winter in allen 
großen Theaterſtädten Deutſchlands mit größtem 
Erfolg gaſtirte, wird auf der Durchreiſe nach 
Danzig und Königsberg am 10. und 11. März 
im Schützenhaus ſaale hierſelbſt ein zwei⸗ 
maliges Gaftipiel geben. Zur Aufführung ges 
langen die bedeutende Ibſen'ſche Novität „Wenn 
wir Todten erwachen“ und „Hedda Gabler“, 
Schauſpiel in 4 Akten. Das „Ibſen⸗Theater“ 
unter Leitung des Direktors Guſtav Lindemann 
n —.— Enſemble dieſe Werke 
burg, Braunſchweig, — at — 
Düſſeldorf, Elberfeld, Köln a. Rh., Straßburg 
1. Elſ. ꝛc. zur Aufführung gebracht. Auf Ein⸗ 
ladung der Intendanz gaſtirte das „Ibſen⸗Theater“ 
am 19. April v. 38. im königlichen Shaw 
ſpielhauſe zu Potsdam vor ausverkauftem 
Haufe. — Es ſei ausdrücklich betont, daß nur 
dieſes eine zweitägige Gaſtſpiel des Ibſen⸗Theaters 
dter ſtattfindet, und bei dem oft bethätigten 
Intereſſe unſerer Kunstfreunde iſt wohl zu er- 
warten, daß es dieſem bedeutenden und eigen⸗ 
artigen Gaftipiel an Zuſpruch nicht fehlen wird. 

— [Unter dem Namen „Verein 
Thorner Kaufleute von 1900“ hat ſich, 
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Vortheilhafteſte bekannt iſt. wird in die 
Frühjahr Thorn wieder einen Bee 
Die Leiſtungen dieſes Circus ſtehen hier ja noch 
in dem denkbar beſten Andenken; u. A. ſchreibt 
darüber der „Rhein. Courier“ in Wiesbaden: 
»Selten hat ein Circus hier in Wiesbaden ſolche 
de zu verzeichnen, wie der Circus Blumen⸗ 
dad. Der gute Beſuch iſt wohl der beſte Beweis, 

daß die Leiſtungen durchweg auf der Höhe Find.“ 
ae [Ablehnung.] Herr Gerichtsvollzieher 
arteltt bat die Annahme des ihm aus Anlaß 
Lines Uebertritts in den Nuheſtand verliehenen 
Fe Ehrenzeichens verdindlichſt dankend 
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§[Patentliſte,] milgetheilt durch das 


Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 


in Berlin NW, Luiſenſtraße 18. Gebrauchs⸗ 
muſter⸗Ein tragungen. Aus einem einzigen Stück 
durch Stanzen hergeſtellter nathloſer Ir⸗ 
rigator, Adolph H. Neuf eldt, Metallwaaren⸗ 
fabrik und Emaillirwerk in Elbing. — An ihrem 
dicken Ende abgerundete, nach oben zu ſpitz aus⸗ 
gearbeitete Schindel, P. Häusler in Neuteich, 
Weſtpr. 

[Für den Monat März] hat Falb 
in den Tagen vom 1. bis 7 März Gewitter⸗ 
neigung angeſagt. Die Regenfälle ſollen ſo be⸗ 
deutend werden, daß ſtellenweiſe Hochwaſſer eintritt. 
Vereinzelt ſollen auch ſchwache Schneefälle ein⸗ 
treten. Wo das Wetter trocken iſt, herrſchen 
ſtürmiſche Winde. Der 5. März iſt ein kritiſcher 
Termin 2. Ordnung. In der Zeit vom 8. bis 
15. März ſollen die Regen abnehmen, die Schnee⸗ 
fälle dagegen umfangreicher, ſtellenweiſe ſogar ſehr 
bedeutend werden. Wo ſie nicht eintreten, herrſcht 
ſtürmiſches Wetter. Am 20. März iſt ein keiti⸗ 
ſcher Termin, welcher (theoretiſch) der ſtärkſte des 
Jahres 1901 iſt. Kurz vor dem 20. nehmen die 
Regen ſowohl an Stärke als auch an Verbreitung 
bedeutend zu. Stellenweiſe treten Gewitter ein. 
Vom 23. bis 27. März ſetzen ſich die Regen mit 
etwas geringerer Stärke und Ausbreitung fort. 
Stellenwelſe treten Gewitter ein. In den Tagen 
vom 28. bis 31. März nehmen die Regen wieder 
an Stärke und Ausbreitung zu. Auch Schnee⸗ 
fälle treten, zumal in den letzten Tagen des 
Monats, ein. 

—1 Beſitzwechſel.] Herr Fabrikbeſitzer 
Sultan hat ſein Thorner Geſchäft nebſt Haus⸗ 
grundſtück in der Breitenſtraße für 300 000 Mk. 
an Herrn Barnaß aus Bromberg verkauft. 
Herr Sultan behält nur ſeine Spritfabrik in 
Mocker, gedenkt aber, dem Vernehmen nach, ſeinen 
Wohnſitz nach Berlin zu verlegen. 

[Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. April, beim Ges 
meindevorſtand zu Mocker, Kaſſengehilfe, Gehalt 
900 Mark. Zum 1. Juni, bei der Kalſerl. 
Oberpoſtdirektion Gumbinnen, Briefträger, Gehalt 
900—1500 Mark und 60—144 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Mai und 1. Juni, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort 
bei der Betriebs direktion der Königsberg⸗Cranzer 
Eiſenbahn, Stations⸗Aſpirant, Gehalt 1080 bis 
1800 Mark und freie Dienſtkleidung. — Zum 
1. April, beim Magiſtrat zu Tuchel ein 2. Pollzei⸗ 
ſergeant, Gehalt 890 Mark einſchließlich freier 
Wohnung, Feuerung u. ſ. w. 

N Schloß bau⸗ 


ir [Marienburger 
Lotterie) Bei der am Mittwoch fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen Vormittags: 

40 000 Mk. auf Nr. 203 847. 

20 000 Mk. auf Nr. 139 098. 

2500 Mk. auf Nr. 94021. — 3 Gewinne 
zu 1000 Mk. auf Nr. 127 905 138 073 191 162. 
— Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 28 016 
54823 64124 262989 — Gewinne zu 
100 Mk. auf Nr. 24 509 49 287 77 933 
84199 100 499 134111 148947 225 636 
226 954 231 414 271 444. 

9801 31347 37 285 43 184 92 002. 

34149 42 456 126 405 153 214 240 365. 
— Gewinne zu 50 Mk. 10 835 14911 34 199 
35 934 44097 47 448 614476 82047 101 495 
106 421 118 246 124 957 155 837 162 526 
176 905 177455 184858 188 948 189852 
191175 192354 199 279 214861 251 986 
261824 277180. 

30 493 38 258 134 258 
263 463. 

54 329 79 733 128 315 
250 377. 

Mittwoch Nachmittag fielen folgende 
weitere Gewinne: Der erſte Hauptgewinn von 
60000 Mk. auf Nr. 155 960. — 4 Gewinne 
zu 500 Mk. auf Nr. 133 783 187 389 207 685 
252154. — 11 Gewinne zu 100 Mk. auf 
Nr. 5228 31417 38 376 115 380 167 258 
184 240 185 875 191668 224146 262 828 
279 636. — Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 3808 
16 290 20 279 39 833 48 828 67318 71 656 
137 816 


142 054 164 184 


167.495 205 415 


201949 202702 212169 218 888 219 621 


234 014 236 690 237 121 242146 260197 


273 245. 

Am geſtrigen Donnerſtag, dem letzten 
Zlehungstage, fielen Vormittags: 10 000 Mk. 
auf Nr. 157 021. — 2500 Mk. auf Nr. 16 438. 
— 1000 Mk. auf Nr. 213 740. — 5 Gewinne 
zu 500 Mk. auf Nr. 70 750 180 345 203 928 
221098 277 430. — Gewinne zu 100 Mk. auf 
Nr. 13 342 28 508 44 404 44 477 60 125 
66376 84 664 171651 186888 211468 
274888. 30697 45 173 62323 88 226 
95209 117174 120088 124914 128 618 
132 479 174 293 178314 181 865 223 370 
242 631 243980. — Gewinne zu 50 Mk. auf 
Nr. 5113 6444 9845 29 203 33 629 42 481 
66811 69 530 77850 95663 125 614 
125 867 128 767 134 502 147 990 157 148 
159 085 159 998 205 336 211621 217 856 


222 431 227361 266 683 269 898 275 809. 


10 945 18 002 26 529 26751 27727 27 882 
29807 31390 34042 45 551 67 532 76 022 
86632 120537 129 756 134 491 135 995 
137647 145803 147 064 154790 159 348 
164 340 167508 174571 180177. 185 426 
192183 199 119 201678 202 070 205 365 
232631 233 912 236661 244 740 250 606 
251 563 268 977 272 765. i 
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r. Leibitſch, 28. Februar. Am vergangenen 
Sonntag unernahmen mehr als 50 Perſonen don hier 
eine Schlittenfahrt über Seyde, Deueſch Rogau 
und Gramtſchen. Dort erlabten ſich die Theilnehmer 
an einer ag Taſſe Kaffee bei Felske. Alsdann ging 
die Fahrt im vollſten Unwetter zurück. Um jo vergnügter 
wurde bei Marquardt nach den beliebten Weiſen der 
Köppen'ſchen Kapelle getanzt. — Die Schule in 
Leibiſch iſt über füllt. Es fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Landrath am Montag ein Schultermin ftatt, 
in dem beſchloſſen wurde, das neben dem Schulanweſen 
gelegene Grundpück des Herrn Heinrich zu kaufen und 
auf dieſem ein Schulhaus zu erbauen. Neben einem 
Kloſſenraum fol eine Wohnung für einen verheiratheten 
Lehrer beſchafft werden. Hoffentlich dauert die Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens nicht lange, da wegen Krank⸗ 
heit des 2. Lehrers jetzt wieder die beiden anderen 
Behrer 4 Klaſſen unterrichtlich verſorgen wüſſen. — Bei 
Erbarbeiten in der Kiesgrube Seyde find 
Dienſtag 2 Arbeiter verunglückt. Die Ver⸗ 
wundungen ſind ziemlich ſchwer. Der eine Arbeiter. 
welcher aus Leibitſch iſt, wurde ſofort nach dem Kranken⸗ 
haus in Thorn geſchofft. — Geſtern Abend fand eine 
Reviſion der hieſigen ländlichen Fortbildungsſchule 
durch Herrn Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. Witte ſtatt. 


Vermiſchtes. 


Ein bedauerlicher Vorfall ſpielte 
ſich in der belgiſchen Stadt Lüttich ab. Ein 
Mann Namens van Michelen ſchoß auf offener 
Straße aus Eiferfucht ſeinen Gegner nieder. Eine 
Kugel verfehlte ihr Ziel und traf die Gemahlin 
des deutſchen Konſuls Lanchert⸗Neumann, die ſchwer 
verletzt wurde. 

Von der grauſigen That einer 
Geiſteskranken wird aus Nadam in Ruß⸗ 
land berichtet: Eine geiſteskranke Bettlerin kam 
in ein Bauernhaus zu Rako, das völlig leer war, 
nur ein Säugling lag in feiner Wiege. Die 
Frau nahm das Kind, ergriff ein Küchenmeſſer 
und zog dem Würmchen die Haut ab. Dann 
ſchnitt ſie das Kleine in Stücke, nahm ein Stück 
unter den Arm und wollte das Haus verlaſſen, 
als die Eltern erſchienen. Mit den Worten: 
„Willſt Du auch etwas Gänſebraten?“ ſtopfte ſie 
der Mutter das blutige Stück der Kindesleiche in 
den Mund und verſchwand. Als die unglückliche 
Mutler begriff, was geſchehen war, fiel ſie todt 
hin — ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 

Der Naturmenſch Suſtar Nagel 
iſt von ſeiner Winterpromenade wieder in Arend⸗ 
ſee angelangt. Im Gaſthof „Zum Hirſch“ in 
Roßleben, der jüngſt die Ehre hatte, den „natur⸗ 
menſch guſtaf nagel aus arendſee“ auf eine Nacht 
zu beherbergen, hat er ſich im Fremdenbuch unter 
der Rubrik „Stand oder Gewerbe“ als „natur⸗ 
menſch“ eingetragen. Darunter hat nun jemand 
der es beſſer er geſchrieben: „Lebt von der 
Dummheit feiner Mitmenſchen!“ Viele glauben, 
daß jener damit den „nagel auf den kopf getroffen 
hat.“. Gleichzeitig mag hier das Nagellied (nach 
der Melodie: „Ich bin die Joſefine von der 
Heilsarmee“) angefügt ſein: „ich bin der guſtaf 
nagel, bin aus arenndſee, komm zu euch in friden 
wie die Heilsarmee, ſchreibe alles mit dem f und 
jedes Hauptwort klein, nur das Wort „Verdienſt“ 
muß groß geſchrieben ſein.“ 

Das Opfer einer Verwechſe lung 
von Medikamenten iſt nach dem „L⸗A.“ 
der 21 Jahre alte Kupferſchmied Guſtav Kowalsky 
in Berlin geworden. Derſelbe war vor einiger 
Zeit an Gelbſucht erkrankt. Nach einem Recept 
ſollte der Mutter des Patienten in der Apotheke 
Karlsbader Salz ausgehändigt werden. Ein ver⸗ 
hängnißvoller Zufall wollte es nun, daß die Em⸗ 
pfängerin der Medizin von dem Ladentiſch der 
Apotheke ſtatt des für Kowalsky beſtimmten Päck⸗ 
chens Salz ein auf demſelben Tiſch ſtehendes 
Fläſchchen mit chlorſaurem Kali, welches für einen 
anberen Patienten zur Abholung bereitſtand, ent⸗ 
gegennahm, ohne daß die unheilvolle Verwechſelung 
von dem Perſonal der Apotheke im erſten Augen⸗ 
blick bemerkt werden konnte. So wurde dem 
armen Kowalsky das Gift in zwei Theelöffeln 
verabreicht, ehe der ſchwere Irrthum gemerkt 
wurb:. Der Patient, bei dem ſich ſofort die 
fürchterlichſten Schmerzen einſtellten, wurde auf 
Anordnung des ſchnell herbeigeholten Arztes in 
ein Krankenhaus gebracht, wo er nach mehrſtündi⸗ 
gem Leiden verſtarb. Bemerkt ſei noch, daß das 
Etiquett des Fläſchchens mit chlorſaurem Kali 
vorſchriftsmäßig die Aufſchrift „Sift — Nur zum 
äußeren Gebrauch“ trug. 

Auch Kamerun erhält ſeinen Bismarck⸗ 
thur m, für welchen die Deutſchen daſelbſt rund 
2500 Mit. geſammelt haben. Der Grundſtein 
zu dem Thurm iſt auf Kap Nachtigal gelegt 
worden. 

Eine ganze Schulklaſſe ſtand dieſer 
Tage in Frieſack (Mark) vor Gericht. Auf einer 
Partie ſchmückten die Kinder die Kremſer mit 
Birkenreiſern, die in der Forſt gepflückt waren. 
Der hinzukommende Revierförſter erftattete gegen 
alle 80 Kinder Anzeige. Vor Gericht gaben nur 
3 Kinder die Entwendung von Birkenzweigen zu, 
die anderen konnten nicht überführt werden. Bei 


den Geſtändigen aber wurde angenommen, daß ſie 
ſich der Strafbarkeit ihrer Hand weiſe nicht 
bewußt waren, und ſo erfolgte die ſprechung. 


Lebendig begraben! Ein Mann, 
der ſiebenundzwanzig Jahre lang als lebendig Be⸗ 
grabener in einem Pariſer Palaſte lebte, 
ruht ſeit einigen Tagen in einer Familiengruft 
auf dem Friedhofe ntmartre. Es iſt dies 
jener Sonderling Paul Franzois Colaſſon, 
von dem vor acht Jahren die Rede war, als 
Diebe in das Privathotel — das er in der Rue 
Galilée allein bewohnte — eingedrungen waren 
und ihn geknebelt und beraubt hatten. Wie man 
nun erfährt, hatte Colaſſon als reicher Mann 
I En En eine 2 | 

iht einziges Kind, einen zehnj 
Knaben anvertraute. Dieſer verunglückte 
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einem Maskenſeſte, wo feine Kleider Feuer fingen, 
und ſeitdem ſperrte ſich Colaſſon von aller Welt 
ab. Eine ehemalige Dienerin brachte ihm alle 
drei Tage ſechs Eier und Brot. Bei dieſer 
Lebensweiſe wurde er einundachtzig Jahre alt. 
Die entfernten Verwanten, die ihn beerbten, ſollen 
ein Vermögen von mehreren Millionen vorge⸗ 
funden haben. a 
Wenn Parlamentarier kneipen. 
Aus Berlin wird mitgetheilt: Einen Ausflug auf 
den Urbock am Tempelhoſerberg haben vor einigen 
Tagen etwa 60 Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete umernommen, um Berliner Humor an 
der Quelle zu ſtudiren. Unter Führung eines 
bekannten, vor dem Halleſchen Thore wohnenden 
Parlamentariers begaben ſich die Herren nach 
einer anſtrengenden Reichstagsſitzung nach dem 
Ausſchank des Urbocks, um dort an langen 
Tiſchen eine kleine Nachtſitzung zu abſolviren. 
Dieſelbe muß etwas lang ausgefallen ſein, denn 
die trinkfeſteſten Verehrer des Urbocks, merk⸗ 
würdigerwelſe die Herren aus Bayern und vom 
Rheinlande, welche ſonſt an dem „Waſſerkopf“ 
Berlin ſo Manches auszuſetzen haben, verließen 
den Urbock erſt in vorgerückter Morgenſtunde. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. März. Gegenüber der Mel⸗ 
dung der Abendblätter über eine Gefährdung 
des Kaiſers durch einen elektriſchen Straßen⸗ 
bahnwagen, erklärte die Direktion der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft die Notiz für gänzlich unzutreffend. 
Anſcheinend liege eine Verwechſelung mit dem 
Grafen Lippe vor, deſſen Wagen vor einem lang⸗ 
ſam fahrenden elektriſchen Wagen ausbiegen mußte, 
ohne jedoch gefährdet oder gar beſchädigt zu ſein. 

London, 28. Februar. Die Regierung hat 
keine Nachricht bezüglich der Uebergabe Louis Bo⸗ 
tha's erhalten. x 

Kapſtadt, 28. Februar. Die Operationen 
und die Convois des Generals French werden 
durch anhaltende Regengüſſe verzögert. Täglich 
werden Buren gefangen genommen. Der vor 
French befindliche Feind hat ſich in kleine Ab⸗ 
theilungen aufgelöſt. — Dewet hat die Drift 
nördlich von Hopetown unpaſſirbar gefunden und 
ſich ſüdwärts gewandt. Detachirte Abtheilungen 
haben die Bahnlinie überſchritten und nähern ſich, 
ſcharf verfolgt, Petrusville. Ein ſpäteres Tele⸗ 
gramm meldet, Dewet ſei im Anmarſch auf Phi⸗ 
lipstown. Steijn ſei bei Dewet. Ebenſo ſeien 
Hertzog und Brand zu ihm geſtoßen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— gesessen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Ahorn, 


Waſſerſtand am 1. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,54 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad 


Wetter: Regen. Wind: SO. — Eisſtand un⸗ 
verändert. 8 
Wetterausſichten für das nördliche 


Dentichlanb. 

Sonnabend, den 2. März: Ziemlich milde. 
vielfach bedeat mit Niederſchlägen. Windig. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 48 Ninuten. Untergang 
5 Uhr 38 Minuten. Ä 

Mond Aufgang 2 Ubr 56 Winulen Nachm., 
Untergang 5 Uhr 4 Ninuten Nachts. 

Sonntag, den 3. März: Vielfach heiter bei 
Wolkenzug, nage Nall. Lebdafte Winde. Strichweiſe 
Niederſchſüge. Sturmwarnung. 

Montag, den 4. März: Froſtig, meiſt heiter 
mit Wolken. Windig. 

Dienſtag, den 5. März: Wärmer, milde, ver⸗ 
änderlich, ftarfer Wind. Niederſchläg e. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlutemeſe; 
Je 2 128. 2. 
Tendenz der Fondsbörre ſeſt ſeſt 
Rufſiſche Banknoten 216,10 216.25 
chau 8 . —.— 1215,99 
Deſterreichiſche Banknoten 85,15] 85,15 
Preußiſche Konſols 3 „ 88,25 8825 
Preußiſche Konſols 3½% „98,25 98.80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,10 980 
Deutſche Reichsanleihe 30 „88,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½, 0 98 20 0820 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,8] 85,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II.. 95,30] 95,20 
Bofener Piandörieſe 3½% . 9,0 98,80 
Pola mn e = ? m . [102,00] 101,89 
In S 
Tarach Anleihe 1% C 276 | 2770 
tafienifhe Rente 4 „„ =» | 96,20] 86,20 
Rumäniſche Rente. von 1894 4% . | 72,10] 72,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihee +» . | 18530] 185,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 224% 227.0 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 170,00 169,60 
Laurahütte⸗Aktien 204,5 293,5 
Norbdeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen 115,00 115,25 
. Stadt⸗Anleihe 3¼% „ | 
Weizen: Marr 16,0165 
Jul. 164275 -— 
3 8 5 N 7 7 
oco in New Dorf , 80¹ WR 
Roggen: Mai a 1 129 5 —.— 
Juli!!! 143.50] 143,00 
September 4 mul u 
Spiritus: 70er looo 1 4420| 44.20 


Reichsbank⸗Diskont 4½ %, Lombard -Binsfug 5Y, . 
Brivat⸗Diskont 3½ %. 


Funlard-Seiden-Robe. 
Mark 13,80 


und höher — 12 Meter! — porto und zollfrei zugeſandt ! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer 2 
Henneberg“ Seide von 85 Pfg. bis ar 18,65 1 Meter. 


b. Henneberg, Seeger rtr ur. Een Lürich. 


c 


Montag, den 4. März d. J., 


am 16. März d. Is., Vormittags 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, 
Nr. 14 iſt bei der offenen Handelsge⸗ 
ellſchaft a WET 

S. Kuzuitzky & Co. 
in Breslau (Zweigniederlaſſung Thorn) 
am 11. Februar d. Js. eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Max Roth] 
in Thorn, und heute, daß auch der 
praktiſche Arzt Dr med Otto Kuz- 
nitzky in Breslau als perſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden find. Ferner iſt heute ein⸗ 
getragen worden, daß die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft in eine Kommandit⸗Geſellſchaft 
umgewandelt iſt. Die Zahl der Kom⸗ 
manditiſten beträgt 3. 

Als perſönlich haftende Geſellſchafter 
ſind in die Geſellſchaft eingetreten: die 
Kaufleute Richard Kohn in Thorn 
und Karl London in Liegnitz. Der 
perſönlich haftende Geſellſchafter Adolf 
Oraetzer iſt unbeſchränkt zur Ber 
tretung der Geſellſchaft ermächtigt. Die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter RI 
chard Kohn und Karl London 
dagegen find aur in Gemeinſchaft oder 
in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten 
zur Vertretung der Geſellſchaft ermächtigt. 

Als Prokuriſten find eingetragen 
worden: Paul Gratzer. Arthur 
Kube, Otto Heinze in Thorn und 
Emil Reissmann in Breslau. 


mit einem der perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter Kohn und London oder 
mit einem anderen Prokuriſten zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft ermächtigt iſt. 
Thorn, den 26. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Handels⸗Regiſter find heute 
sgende Firmen: 

ust. Czarniecki — Adolf Pod- 
Iasiak. — Spielmann & Co. — 
Marcus 6radstein. — Maximi- 
Han Asterblum. J. Wie- 
niawski & Co. ſämmtlich in 


Thorn — 

von Amtswegen gelöſcht. 
Thorn, den 26. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


Vormittags 10 Uhr 

kommen im Gaſthauſe zu Neu⸗ 
Grabia vom Artillerie⸗Schieſſplatz 
bei Thorn aus den Jagen 82, 83 u. 
96 meiſtbietend gegen Baarzahlung zum 
Verkauf: 

354 rm Kloben, 

65 „ Spaltknüppel, 

3100 „ Reiſer 1. Kl. (Langhaufen u. 

700 Stck. Stangen 3. und 4. Klaſſe. 3 
Herzogl. Revie verwaltung 

zu Aſchenort, Poſt Olllotſchin 


2 

Verdingung. 
Die Erbauung eines Vier familien⸗ * 
wohnhauſes auf Bahnhof Gollub, ausſchl. 
Lieferung von Ziegelſteinen, Kalk, Sand, 

Cement u. ſ. w. ſoll vergeben werden. 
Der Verdingungsanſchlag nebſt Be⸗ 
dingungen iſt gegen koſtenfreie Einſen⸗. 8 
dung von 0,50 Mk. von der unterzeich⸗ 7 
neten Inſpektion zu beziehen, die Zeich⸗ 
nung kann daſelbſt eingeſehen werden. g 
Die Eröffnung der Angebote findet 5 


11¼ Uhr ſtatt. 
Thorn, 28. Februar 1901. 


Kl. Gifenbabu-erichsinpeftin 1. 
Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate J nuar / März er. wird 
im der Höheren: u. Bürgertöchterſchule 
am Dienſtag, 5. März er., 
von Mor dens 9 Uhr ab, 
im der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, 6. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab 


0 Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden ; 


Thorn, den 1. März 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei ⸗Kaſſe 
der Stadt Thorn für das Rechnungsjahr 1901 
wird gemäß $ 66 der Städte⸗Ordnung vom 
36, Moi 1853 acht Tage lang und zwar vom 
2. dis einſchl. 9. März d. 38. im Bureau 
Aunſerer Kalkulatur während der Dienſtſtunden 


Einſicht der Gemeinde ⸗ Mitglieder offen 2 
n was hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ mm 
niß gebracht wird. ö 


Thorn, den 1. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


uche von ſofort eine Kinder⸗ 
frau oder Kindermädchen. 


mit dem Ausſtoß eines vorzüglichen 


Boctieres 


und empfehlen daſſelbe allen Freunden eines wohlbekömmlichen hoch⸗ 
feinen Stoffes. N 


Aufträge auf Flaſchen, Syphons ꝛc. werden wir unſeren Verlegern 
übermitteln. 


Victoria- Brauerei b. n. b. l. 


Große Schluß⸗Verſteigerung 


heute Sonnabend, den 2. Mirz, 
VBreiteſtraße 26. 


Bu“ 
BR” 


ſtraße 8, 
oder zu verkaufen. 


Sch 
St Lewandowski, Seiligegeiftc. 17, 1. | Bohnung. . Schah 


Selten wohlfeiles Angebot! 
Nerrmann Seelig, 


Mode⸗Bazar. 
Feruſprecher 65 THORN, Breiteſtr. 33 


eröffnet mit dem heutigen Tage den 


Großen 


Brand⸗Ausverkauf. 


Die durch Rauch und Waſſer beſchädigten Waaren 


Kleiderstoffe in Wolle u. Seide, ſchwatz u. conleurt. 


Damen⸗Confection, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
Gardinen, Teppiche zc. werden 
350 % "SE 


unter dem bisherigen Verkaufspreiſe ausverkauft. 
Die beſchädigten Waaren find in beſonderen Abtheilungen ausgelegt 
und mit den früheren und jetzigen Preiſen ve:fehen. 


Der Verkauf beginnt Frtitaz, den 1. Mürz cr. 
und endet Sonnabend, den 9. März cr. 


Herrmann Seelig. modebazar. 


| 
I 


® 
een 


Jutterrunkel- 


Rübensamen. 
Gelbe und tothe Eckerndörfer. 


weſtpreußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
waare, letzter Ernte von bewährten Züch⸗ 
tern offeriren billigſt. 

C. B. Dietrich & Sohn, 


born. 


Wir beginnen morgen Sonnabend, den 2. d. Mts. 


NX 


Seitens der Brauerei erfolgt die Abgabe nur in Gebinden. 


— — — — 


il Blitzsſchell 
ET verſchwinden Hantnnreinigfeiten und Haut ; 
adausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
| Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, ꝛc. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 
Fatbel-Theerſchpefel⸗Seife 
v. Bergmann & C., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckeupſerd. 
a Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Machfl. 


8882689888 


Einem penſionirten Militär 
bietet ſich Gelegenheit zu gutem und 
. Verdienſt durch Uebernahme 
einer 


Agentur 
für Militär⸗Verſicherungen. 


9 
Offerten sub 500 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


der noch vorhandenen 


Original⸗Gemälde 


Vormittags 11 Uhr 


Letzter Derlaufstag. 
Schluß der Ausſtellung. & 


Ein Laufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 


Mocker, Lindenſtr, Ecke Feldstr. 


Rath, Gute Penſion nachweisl. d. mehr. 


Hilfe ficher. Frauenleiden diskret, ärztlich 

geprüfte Krankenpflegerin Fr. Röder, Br pen Berkes M.S.50 
Berlin, Kurfürſtendamm 263 parterre, — alone 
Garten- Eingang. 


7 5 Friſches Fleiſch 
tr, 28, A. empf. die eh a 70 are 
Drud und Verlag derRath Abumdruderet Fr nd Lamb 


„ Gartengrundſtück 

Villa „Martha“ 

= mit Stallungen Mellien⸗ 

am rothen Fi zu vermiethen 
eres h 


uhmacherſtraße 1, pt. r. 


Eliſabethſtraße 20, II. 
Thorn 


Dr. Herzfeldt & Lissner, 


für jung. Kinder, 


1 herrſcaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen. 


Wiener Bafe, Morker. 


Sonnabend, den 2. März 1901: 


Großes 


Kappenfeſt 


verbunden mit 


Wurſteſſen 


eigenes Fabrikat) 
gun friſchem Anſtich von 


Bockbier. 


5 FJaeder Beſucher erhält eine 
Paourtion Abendbrot gratis. 
Anfang Abends 7½ Uhe. 
Ende 6 Uhr früh. 

Entree 10 Pf. 

Es ladet zu dieſem Abend alle Gönner 

Freunde des „Wiener Café“ er⸗ 

gebenſt ein, ſpeziell richte ich die Bitte 

an die Damen recht zahlreich zu erfcheinen. 
Alfred Salzbrunn. 

Vou heute jeden e 

5 Uhr: 

Friſche Grütz⸗„ Blut 

mund Leberwürſtchen 
in bekannter Güte. 

ermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden 


gute Penſion. 


. Brüdenftzafe 16, 1. 
Hübſch möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen Araberſtr. 16. 


hung 6 


aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 


Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


f Wo bang nach vorne, 2 Zimmer, 


helle Küche m. all. Zubeh., Aus. 
nach der Weichſel, kl. Part.⸗Wohn., 


2 Zimmer vom 1. April zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 3. 
Im Hauſe Araberſtr. 4, II. Et. iſt 
eine Wohnung 


von 4 Zimm. ꝛc. zum 1. April zu ver: 
miethen. Näheres im Erdgeſchoß. 


Altſtädt. Narkt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 


Marcus Henius. 


s0009C0000006 Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver- 
miethen. Herrmann Dann. 
% fein möbl. Zimmer per 1. 4. zu 

vermie hen. Schillerſtraße 8, IL, 


Bromberger Vorftadt, Mellienftr. 73 
vom 1. April er. ab zu vermiethen: 
eine Wohnung 


in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß 
u. 2 kl! Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 


1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


% Die Num ntru 82, 112, 


264, 293 der „Chorner 

Zeitung“ kauft zurück. 

Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Remin. den 3 März 1901. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uge: Herr Pfarrer Slachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für hilſa bedürftige Studirende der 
Theologie. 


—— — 


Nenftädt, evang. Ki 
Vorm. 9½ Ur: Pelfungsprediut, 
Herr Candidat Lenz. 
Nachher Kirch nviſitatian. 
Beichte und Abendmahl fällt aus. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer 
Garniſonkirche. 
n, 10 Uhe: Woltesdienſt. 
err Diviſionspfarrer Großmann 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionsplarrer Großmann. 


Ev 
Vorm. 9½ Uhr: Leſe⸗ wortesdienft. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 


Herr Prediger Arndt. 


Vaptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. le Wonesdienn. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 


Mäbdhenfchnle Worker. 
Vormittags 9%, Uhr: 82 
r. 
Nachher Beichte und Abendmahl, — 
„ luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Fa 29 Pano. weh 
Bwei Biatter. 


N 
vr 
2 


